
tik; VOT allem 1n Großbritanien sınd bedeutsame
Sport und Gesellschaft Arbeiten ber Sport, Gewalt un Zuschaueraus-

schreitungen entstanden; Finnland 1St VOT allem
mıt Untersuchungen Z Zusammenhang VO

Sport und kulturellem Wertsystem bekannt SC
worden: in den USA hat INa sıch früh des Pro-
blems rassıscher Diskriminierung 1mM Sport, Pro.
blemen der Protessionalisierung un des Sports
mıt ethnıschen Minderheiten ANSCHOMMECN:
WwWar standen sozıalıstische Länder lange eit in
eıner marxıstisch gepragten, ideologisch-dogma-
tischen Wiıssenschaftstradition, damıt
auch eher sozilalphilosophisch gepra un für

Klaus Heınemann empirische Untersuchungen wenıger offen;
doch sınd 1er in Jüngster Zeıt VOT allem auch

Sport un Gesellschaft empirische Untersuchungen ber Sport und Le-
bensstil un:! ber Sport un: KörperkulturÜberlegungen den wichtigsten entstanden?. In westlichen Industrieländern hat

ragen CS in der Sportsoziologie 1ın der ersten Hältfte der
700er Jahre eiıne Diskussion ber Stellung un:
Abhängigkeiten des Sports in (kapıtaliıstischen)
Gesellschaften gegeben. iıne der SOg Frank-
turter Schule ausgerichteten unZ neOMmarx1-
stisch Orlentierte Sportkritik versuchte denEntwicklung UN gegenwärtıger Stand der Sport als Bestandteil eiıner KlassengesellschaftSozzologie des Sports bzw. eiıner spätkapitalistischen Gesellschaft

IDIG Untersuchung der Beziehungen VO  e Sport beschreiben.
un: Gesellschaft 1St ın ErSter Linıe Aufgabe der Angesıichts der Vielzahl VO  - Themen un For-
Sportsoziologie. Diese aber 1St eıne vergleichs- schungsergebnissen, die iınternational in der
welse Junge Wıssenschaft. TSt iın der zweıten wiıschenzeıt vorliegen, 1st CS nıcht möglıch, e1-
Häilfte der sechzıger Jahre entwickelt sıch eıne nenN auch 1Ur einigermaßen vollständigen ber-
Soziologie des Sports zunächst iın den Verein1g- blick ber dieses Gebiet Z geben.
ten Staaten, dann 1ın einıgen westeuropäıschen
Ländern, iınsbesondere in Großbritanien, 1NN-
and un: in der Bundesrepublik Deutschland Sport UN Gesellschaft
eiınem eigenständıgen Lehr- un: Forschungsge- Der Bereich sportsoziologischer For-
1et Der Umfang un:! die Intensıität wI1ssen- schung beinhaltet die vieltältigen Abhängigkei-
schaftlıcher Bemühungen eıne soziologische ten des Sports VON kulturellen Wertsystemen
Erforschung des Sports ist jedoch 1ın den etzten un soz1jal-strukturellen Gegebenheıten. Miıt
Jahren rapıde angestiegen, besteht außer ın ıhm wiırd deutlich, da{fß der Sport nıcht AUS sıch
den bereıits gENANNLEN Ländern mittlerweıle eıne selbst heraus, gleichsam als natürliches Phäno-
gul entwickelte Sportsoziologie iın Belgien, Ka- INCI, verstanden werden annn Bedeutsam sind
nada, in der DDR, Finnland, Frankreıich, apan, dabe1 VOTLT allem Untersuchungen ber den 7u
Polen, Ungarn und der UDSSR! Dabe] haben sammenhang VO  — Sport, Körper un: Gesell-
sıch zugleıich ein1ıge natıonale Schwerpunkte der schaft. Sport 1St eıne speziıfisch geregelte orm
sportsozi0logischen Forschung herausgebildet: des Umgangs mıiıt dem Körper, da{ß die gesell-
In der Bundesrepublik Deutschland finden Or. schaftliıchen Bewertungen, Deutungen un Re
ganısatıonen des Sports (Sportvereine, Sportver- gelungen, die Körper CN, ZAUIBS Ver-
bände, kommerzielle Sportanbieter) eın beson- ständnıs des Sports, Zl Bereıitschaft, Sport
deres wıssenschaftliches Interesse; die Tan7zÖSs1- treiben, un: für die Bedeutung, die Sport für die
sche Sportsoziologie entdeckte früuh den Identität des einzelnen hat, eıne entscheıdende
Zusammenhang VO Sport, Wırtschaft un: Poli- Rolle spielen. Dıie Eınstellungen Z Körper-
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INnenNn werden un: die treje eıt die Funktion VeTI-kontakt, Scham un: Peinlichkeitsschwellen,
Gesundheıitsideale, die Art der expressiıven KOr. lıert, der Regeneratıon der Arbeitskraft oder des
perkontrollen, Körperbild un: Körperimage Ausgleichs negatıver Erfahrungen 1n Beruf un:

Arbeit dienen. So wırd CS dem einzelnen eherUSW., w 1e€e S1e 1n einer Gesellschaft geregelt, sınd,
haben auf Fähigkeıit un: Bereitschatt, Sport bzw. als früher möglıch, sıch außerhalb der Arbeit
eıne estimmte Sportart treiben, eınen We- VO der Arbeit lösen, sıch C Handlungs-
sentliıchen Eintlufs. raume un: Erfahrungen erschließen und die:

Der Zusammenhang VO  - Sport und Gesell- SCI] CUSCWONNCHEN Spielraum AULONOM NuUut-
schaft wırd ebenso 1n den Thesen ber offen ZC  - So können auch Sport un: Spiel oleichsam
siıchtlich parallele Entwicklung zwiıischen Aus- VOIN den Anforderungen der Arbeıt un: der Welt
breitung des Sports, se1ıner Differenzierung in der Nützlichkeitserwägungen abgekoppelt
dıe verschiedensten Zweıge, seiner wachsenden werden.

Auf diesem Hıntergrund der AusweıtungPopularıtät un: seiner organısatorıischen Verte-
st1igung einerselts un der Entwicklung der der iındıviduellen Dispositionsspielräume sınd
dernen Industriegesellschaft andererseıts deut- Entwicklungen verstehen, die mıiıt den Begrif-
ıch Die zentrale These ISt, da{ß den Bedin: ten Individualisierung und Dıiıfferenzierung der

Lebensstile beschrieben werden können. Gesell-SUNgSCH der iındustriellen Arbeitswelt KÖOr-
PpCI nıcht mehr ausreichend belastet un: bean- schaftlich vorgegebene Verhaltensmuster, oft
sprucht wiırd; zugleich wiırd der einzelne in der die Zugehörigkeit eıne soz1ıale Schicht, e1-
industriellen Produktion eiınem ANONYMECN, berufliche Gruppe, Merkmale des Ge
auswechselbaren Rädchen; als Person ertfährt schlechts un: des Alters geknüpftt, verlıeren
weder Achtung och Anerkennung. Sport eNtTt- bindender Kraft; Instanzen W1€e Reliıgion, radı
wiıckelt sıch als Möglichkeit, mı1ıt der der einzel- t10N, Famılıie und Beruf büfßen ıhre sinnstıften-

eınen Ausgleich für diese 1n der iındustriellen den Funktionen eın Dies führt vielfältigen
Arbeitswelt erlebten Deftizıte erhalten annn Umbrüchen und Veränderungen der individuel-

len Lebenssituation. Der einzelne 1St iın der Aus-Die CNNSC Verbindung VO Sport un Gesell-
schaft wırd weıter iın tolgenden Entwicklungen gestaltung se1nes Lebens- un:! Statusentwurtfs
deutlich: sehr 1e]| stärker auf sıch selber verwıesen, ann

Noch N1e haben die Menschen ber 1e] seine Identität ach eigenen Vorstellungen un:
Disposıitionstreiheit verfügt Ww1e in unlserer Bedürtfnissen entwickeln. Sıchtbar wırd diese
dernen Industriegesellschaft. Die Arbeitszeit Entwicklung pluralen un: dıtterenzierten e
sowohl gemessen der durchschnittlichen Wo- bensstilen un Formen der Selbstwahrnehmung
chenarbeıtszeıt, der Jahresarbeıtszeıt, als auch VOT allem 00 Freizeitbereich, ın dem priımär For-
der Lebensarbeitszeıit geht ımmer weıter FG eıner erlebnisbezogenen Identitätssiche-
rück, zugleich ste1gt die durchschnittliche Le- rung gesucht werden. e mehr Dispositionstrei-
benserwartung; ımmer wenıger werden die Men: eıt dem einzelenen Z Vertügung steht,
schen durch die Bedingungen un: Antorderun- mehr steht auch 1m Sport der Wunsch ach
gCNM der Berufsausübung un: der beruftflichen Ar- eıner Thematıisıerung der eıgenen Bedürfnisse,
beitswelt bestimmt un belastet. Dieser Ste1ge- der Verwirklichung eigener Vorstellungen, ach
LunNngs UNSECHET: Freizeılt läuft eın Anwachsen des ındivıidueller Interessenverfolgung, Freiheit VOIN

Wohlstands parallel, durch den ersStE die Freiheit Bındung und Verpilichtung, ach Spontaneıtät
eröffnet wiırd, Verwendungsmöglichkeiten un Selbstentfaltung 1mM Vordergrund.
wachsender Freizeıit wahrzunehmen. Dies spiegelt sıch Z 5 darın wiıder, da{fß zuneh-

Freizeıit un: Sport werden 1N zunehmendem mend Formen VO Spaiel, Sport un ewegung
Ma(le VO  - den Arbeitsbelastungen unabhängige nachgefragt werden, iın denen das Regelwerk WC-

Interessen des einzelnen. Diese Möglıchkeıiten nıger bestimmend ISt, eıne Entwicklung, die 1ın
ergeben sıch nıcht 1Ur daraus, da{ß WIr ber 1M- «NEVECI-NECVECI-SAINCS>, also 1n Spielen, die auf-
LINGT: mehr treıje eıt verfügen, sondern VOT allem erund ıhrer Regelungebundenheıt, aufgrund der
auch, weıl die technischen Verbesserungen die geforderten Kreatıivıtät un Spontaneıtät der Be
Belastungen Arbeitsplatz weıt verringern, wegungsabläufe un der Varıiabilität soz1ıaler Be-
dafß die physischen un: psychıschen K räfte des ziehungen e einmalıg vollzogen werden, also
einzelnen ımmer wenıger ın Anspruch in der gleichen Orm un VOT allem als Wett-
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kampf nıcht wiederholt werden können, ıhren SCIHl der Spielstrategie (z eım Doppel Ten-
besonders deutlichen Ausdruck tindet S1e lassen n1Ss) Tempomacher für Mannschafts- un:
sıch unterschiedlichen niıcht-standardisierten Vereinskameraden (Z be] Laufwettbewerben)
Räumen MItL wieder NEUAFLISCEN Geräten VO Bedeutung Kontlıkte, Herrschafts- un: In-
verwirklıchen; ıhnen andert sıch zugleich die teressenstrukturen Führungsstile verschiede-
Rolle des Iraıners Es vollzieht sıch C Funk- nenN Sportmannschaften un: Sportarten un: de.
tionsverlagerung Rıchtung auf den Anı- C FEinflüsse autf sportliche Leistung auf
MAatenlrTr die Identiftikation MTL der Gruppe sind we1litere

Sozjalwissenschaftliche Untersuchungen Probleme die diesem Zusammenhang er-
ber den Wertewandel unNnserer Gesellschaft sucht werden
machen auf Bedeutungsverlust VO Le1- Eın besonderes Gewicht der sportsoz10log1-
StUNgSOrIENTLICErUNG un: Leistungsmotivatıon schen Forschung besitzen Untersuchungen ber
autmerksam Vor allem Angehörıge VO Dıienst- Urganısationen des Sports I dıiese Untersuchun-
leistungsberufen Abıturienten un Hochschul SCIl beschäftigen sıch VOTr allem mMIt der Urganı-
absolventen scheinen VO  - der konventionellen satıon des Vereıins, also MItL den Besonderheiten

S1e erbrachtenLeistungsethik abzurücken Dıies bringt MT treiwillıger Vereinigungen.
grundlegende Ergebnisse ber die Struktur dersıch dafß Leistungsorientierung Sport un:

Optimierung körperlicher Kompetenz durch Vereinsmitgliedschaft, das aktıve Sportengage-
langfristig angelegtes Traınıng Attraktıivıtät mMent die Bereitschaft ZUr Teilnahme geselli-
verlieren. Gleichzeıitig 1ber wırd der Sport für CIl Veranstaltungen ber die iınnerverbandlıche
Altersgruppen un: soz1ale Schichtungen attrak- Willensbildung un: die Funktionen der Sport-
LLIV für die Leistungsoptimierung un: Wett- VOGTELNEG für ıhre Mitglieder; we1lıter finden sıch
kamptbezogenheıt nıcht mehr den besonderen Aussagen ber die Urganısat1ons- Angebots-
Re1z des Sports ausmachen un: Finanzstruktur, ber Probleme ehrenamtlı-

Das Streben ach Gesundheıt körperlicher cher un: hauptamtlıcher Miıtarbeiter Fbenso
sınd Prozesse der Bürokratisierung, also dieFitneß un Unversehrtheit wiırd VOT allem be] JE-

en Altersgruppen der ber dreißig Jahre alten, nehmende Kodifizierung VO  . Regeln, Rollendif
un! auchdie LCUu (oder wieder) Z Sport finden Be- ferenzierungen eindeutigen

deutung Dıe Werbung des Sports mMiI1t Funktions- un: Aufgabenbindungen VO Ver-
dem Gesundheitsideal eiter die Tatsache da{ß haltensftormen Sport un:! der Proftfessjonalı-
körperliche Fitneß Belastbarkeit un: Unver- SICFUNG un! Kommerzialıisierung untersucht
sehrtheit des Körpers zunehmend als knappes worden

Die Position un: Bedeutung der ehrenamtlı-Gut empfunden werden un: schliefßlich C1M sıch
zunehmend entwickelndes pravent1ves Gesund chen Miıtarbeıter den Vereinen findet der
heitsbewufßtsein Ördern CI steigende Nach soziologischen Forschung zunehmend Beach-
frage ach «gesunden» Bewegungssiormen Lung, da SIC der Vereinsorganısation ul

un: ZWar VOTL allem be] miıttleren un höheren gende Bedeutung für den Sport besitzen un:
Altersgruppen auch theoretisch eLWwWwa bezug auf Effizienz,

Karrıeremu-Professionalisierungstendenzen,
Ster, Selektion un organisatorische EinbindungSport als soz1ales System e1iNEC oroße Bedeutung besitzen

Den zweıiten Bereich sportsoziologischer For- In eıt zunehmend eU«C

schung stellen die soz1ıalen Strukturen un: Pro- Organisationsformen des ports Raum Fitnefß
des Sports dar Lange eıt standen Sport- ZEeHTTIECN Gymnastikstudios, Sportschulen Yel-

Mannschaften un: andere Gruppen Sport zeitparks machen den Sportvereinen un: -=VCI1I-

Mittelpunkt des wıissenschaftlichen Interesses bänden wachsende Konkurrenz Für Touristik-
unternehmen un! Ferjenorte 1ST der Sport C1inMn at-Für dıe Sportsoziologie sınd neben tormellen

Regelungen JenI1Cc ıntormellen sıch jeder Sport- traktıves Angebotselement geworden Sport
wırd intensiver den I dienst therapeuti-STUDPC zusätzlıch un: ZU eıl SpONtan bılden-

den Verhaltensnormierungen WIC die 7u- scher Aufgaben gestellt un findet damıt Eın-
WC1SUNS VO Aufgabe (Spielmacher oder Sang Rehabilitationsstätten, Kurorte un
wehrsäule be] Ballsportarten \a die Festlegun- Therapıegruppen Vermarktungs- un: Sportma-
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nagementgesellschaften übernehmen wichtige allerdings, mMu eingeschränkt werden, jeweıls
Autgaben der OUOrganısatıon und der Vermark- bezogen auf die Mıtglieder derselben soz1ı1alen
Lung des Sports un! be] der Durchführung VO Schicht Schließlich x1bt CS Sportarten die als e
Wettkämpften Kıirchen politische Parteıen, (S@: pısche Männersportarten angesehen werden,
meıinden, Volkshochschulen, Urganısatıionen dere, die ach allgemeiner Auffassung eher dem
kommerzieller Sportanbieter, Reiseveranstalter Wesen» der Tau entsprechen Schließlich spiel
un Medien entdecken zunehmend den Sport diesen Untersuchungen dıe Frage C1INC Rol

ıhre «Kernprogramme» attraktiıver le, ob un welchem Umfang die Kontessions-
chen Die Organisationsstrukturen dieser An- zugehörigkeıt die Teilnahme Sport miıtbe-
bieter un: die Art des Sports un: SC1INer Inszenıe- STELMMET War bestätigt sıch allen ntersu-
rung ertahren daher auch der sportsoz10log1- chungen, dafß das Sportengagement westl1i-

chen Industrieländern be] Protestanten höher 1STschen Literatur zunehmend Beachtung
als be1 Katholiken; offen allerdings 1ST ob diese
Unterschiede AUS konfessionell unterschiedli-Soztalfıguren Sport cher Soz1ialisation un: Leistungsorijentierung 1C-

1ne orößere Zahl VO  = sportsoziologischen Un- sultıeren oder Aaus der Tatsache da{ß Protestanten
tersuchungen aßt sıch der Überschrift mıiıttleren un: oberen Sozijalschichten un:
«Sozialfiguren ı Sport» zusammentassen 1 )as städtischen Regionen überrepräsentiert sınd un:
Interesse dieser Untersuchungen richtet siıch VOT daher eher die Möglıchkeıit ZU Sporttreiben
allem besitzen
—— auf dıe soz1ıale Herkunft Biographie und Allerdings ZC19CH sıch den etzten Jahren

Karrıere dieser Zusammensetzung der Sporttreibenden
— auf speziıtische Rollensıituationen un: and- tiefgreiıtende Veränderungen Es löst sıch die Ho-

lungsprobleme, MOgEN1LAL der Personengruppen, die Sport tre1-
— auf die Motivstrukturen un: Bestiımmungs- ben, auf Es drängen ı CeuUuEe Personengrup-

gründe des Sportengagements PCH den Sport Altere, Behinderte, Auslän-
einzelner Personengruppen Sport Dabej der, unfere Sozıialschichten, Frauen die CIMNME JC
handelt CS sıch zugleich die (zahlenmäfßßig) unterschiedliche Kompetenz Leistungsorientie-
umfangreichsten sportsoziologischen ntersu- Fung, Motiıvatıon un: Bereitschaft Z Mitglied
chungen. So 1ST auch keine vollständige ber. schaft Vereın mıtbringen, dafß sıch
sıcht ber diese Arbeiten möglıch; lediglich I11daI- gleich der Sport ach Erwartungshaltungen un
kante Ergebnisse sollen vorgestellt werden Motivstrukturen aufsplıttet. [ )iese DPerso-

NECNSTUDPCIL spiegeln nıcht 1L1UTr Veränderungen
uNnserer Bevölkerungsstruktur wiıder: S1IC siındMotıvation UN Strukturmerkmale der vielmehr auch Ausdruck sozıaler Proble-Sporttreibenden Alleinstehende, Erwachsene IT den spezıf1-

Besondere Aufmerksamkeit 1ST der Frage der schen dorgen un:! Belastungen der beruflichen
Moaotiıvatıon un: der Sozialstruktur der Sporttrei1- Arbeıt Vorruheständler, Ehepaare; deren Kın-
benden gewıdmet worden. Dabe: richtete sıch der bereıits erwachsen sınd altere, oft C1IMNSaIlle

das soziologische Interesse VOTLT allem auf die Tat Menschen, also Personen, die Sport aktıve
sache, da{ß die Zusammensetzung der Sporttrei- Lebenshilte, emotıionale un soz1lale Einbun-
benden keineswegs repraseNtatıVv für die Bevöl- dung suchen Die Konsequenzen dieser Verände-
kerung Landes 1STt Vielmehr ZCISCHalle runsch sınd deutlich
Untersuchungen, da{ß Jüngere häufiger als Ite- Di1e Motiıve des Sporttreibens, die Inhalte, die
IC, Mitglieder Au mittleren un oberen Soz1al- der einzelne Sport sucht werden vielseitiger,
schichten häufiger Sport treiben als Mitglieder ertfahren zunehmend indıvıduelle uspragun-
Aaus unteren Sozialschichten un: da{fß sıch das SCH, werden Ausdruck un: Bestandteıl des Le-
Sportinteresse VO  - Mitgliedern AUsSs unteren SO- bensstils des einzelnen Nıcht mehr das Streben
zialschichten auf andere Sportarten richtet als ach Leistungssteigerung un: Leistungsver-
das der miıttleren un: oberen Sozialschichten gleich Wettkampt MOLIVIeErT (alleın noch) das
Weıter sıch da{f dıe Teilnahme Sport Sportinteresse; der Sport wırd tür Altersgruppen
be] Frauen sehr 1e] 1ST als be] Männern, und Mitglieder sozıaler Schichten attraktıv fu Ö0
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die Leistungsoptimierung und Wettkampfbezo- Handlungsprobleme iın eiıner offenen, durch ho
genheıt nıcht mehr den besonderen Re17z des he Erwartungen, 1aber geringe Rollentestlegung
Sports ausmachen. Gesucht werden stärker For- gepragten Handlungssituation SOWIle Probleme
INCN VO  $ Spıel, Sport un ewegung, die nıcht der internen Abstimmung der Erwartungen VeOeI-
eınem dıszıpliniıerten Iraınıng mıiıt langfristig schiedener Bezugsgruppen ZUuU Gegenstand
angestrebter Leistungsteigerung ausgerichtet empirischer Untersuchungen gemacht worden.
sınd, sondern durch eın anderes, oft dısperses
Motivbündel getragen werden. Sozıale Prozesse mM Sport

Neben soz1alen Strukturen, 1ın der Sportsoz10olo-A Die Hochleistungssportler 1E€ ınsbesondere Beispiel der Urganısat1ons-
Untersuchungen mıt entsprechenden Fragestel- tormen des Sports untersucht, 1St die Darstellung
lungen sınd ebenfalls be] Hochleistungssport- VON soz1alen Prozessen, also VON Vorgängen un:
lern durchgeführt worden. In MWECUUCKEN: eıt SC- Veränderungen ınnerhalb gegebener soz1ı1aler
wınnen Fragen der psychıschen un: soz1ıalen Strukturen, eın weıteres wichtiges Forschungs-
Sıtuation VO jugendlichen Hochleistungssport- teld der Sportsoziologie. Dabe] sınd CS VOT allem
lern eıne wachsende Rolle, nachdem dıe Proble- 7Wel Prozesse, denen die Sportsoziologie sıch

des Leistungssports VO  s Kındern zuneh- vorrangıg zugewendet hat Soz1jalısation un: d
mend auch 1n der öffentlichen Diskussion Be SrESSIVES bzw. gewalttätiges Verhalten. Auf wich-
deutung gewınnen. tige Ergebnisse AUS Arbeiten diesem Thema

soll näher eingegangen werden.
Der Fan

Vor allem als Folge gewalttätiger Ausschreitun- D Soéialisation ımM Sport
SCIl Dn Zusammenhang mıt (Fufßball-) Veranstal- Das Thema Soz1alısatıon hat die Sportsoziologie
tungen 1St der Fan Gegenstand meherer empir1- Z eınen deshalb intens1v beschäftigt, weıl s$1e
scher Untersuchungen geworden. Dabe] wurde entsprechend der Stellung un: Aufgabe der
Zu einen deutlich, dafß CS « den» Fan keineswegs Sportwissenschaft ınsgesamt CN mıiıt der Sport-
1bt. Vielmehr stellen Aans eıne ın sıch heteroge- lehrerausbildung verbunden 1St So wırd der HFra

Gruppe dar, iın der sıch Anhänger, Jugendli- SC ach den Wırkungen des Sports auf Persön-
che 1n Fankleidung, Verehrer, organısıerte un iıchkeit un Verhalten eıne besondere Beach
«wılde» Fans, Jugendliche, die Sensatıon der tung geschenkt. Weıter geht CS darum, sıch ıdeo-
eher karnevalıstisches Treiben suchen un e1N- logiekritisch mMIıt den oft undıfferenzierten AÄus-
zelne krimiınel]l antällige Jugendliche wıedertfin- ber die Sozıjalısatiıonsfunktion des Sports
den Zum anderen geben diese Arbeiten Auf- auseinaderzusetzen. Entsprechend lassen sıch
schlufß ber die Lebenswelt der Jugendlichen, die diesem Thema.vorliegenden Arbeiten 1ın
ber die famıliäre un: berufliche Sıtuation, ıhre 7We] Gruppen einteılen. 1ne Gruppe arbeitet
Einbindung in soz1ale Gruppen, ber ıhr Kor: mehr theoretisch, ındem S1€ abgeleitet Aaus Er-
perbild un: den Grad ıhrer Wıirklichkeitskon- gebnissen der Sozıalısisationsforschung Be-
trolle, 1aber auch für Rıtuale, mı1t denen Grup- dıngungen un Möglıchkeiten der Soz1ialisation
penıdentität hergestellt, die eigene Mannschaft 1mM Sport prüft, eıne andere geht VON empir1-
untersutzt un: die Auseinandersetzungen mıiıt schen Unterschungen ber me{(ibare Soz1alısa-
der Polizei vollzogen werden. tionswirkungen AUS.

Die Durchsicht der Literatur erg1bt zunächst,
da{ß der Begriff Soz1ialısatıon ausgesprochen dıf-Traıner UN Übungsleiter fus un: mehrdeutig verwendet wırd un: auch

Neben den (aktıv un: DaSS1V) Sporttreibenden dıe Vorstellungen un: Erw darüber, 1ın
1St die Sozialfigur des Traıners Gegenstand VCI- welcher Oorm und ın welche Rıchtung der Sport
schiedener Untersuchungen. In diesen Arbeiten soz1alısıerend wiırken könne, keineswegs einheıt-
sınd deren Eınsatzfelder, Tätıgkeıten, Qualifika- ıch siınd Von «der» Sozialisationswirkung des
tiıonen un: Arbeitsbedingungen geklärt worden Sports annn daher keinesfalls gesprochen WCC[I-
und Strukturmerkmale der Trainerrolle, selıne den Eingebürgert hat sıch weıter die Trennung
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in «Vofsözialisation»‚ also iın jene Prozesse, die Art un:! Ort des Regelverstofßes us Individuel-
ZUuU Sport hınführen un: darauf vorbereıten, iın le Dıisposıiıtionen un: das Wechselspiel zwıischen
eıne Soz1alsatıon 1mM Sport un:! schließlich dıe Gewalt VON Zuschauern un Sportlern untereı1in-
Übertragung von Soz1ialısationsinhalten iın ande- ander bılden eınen Schwerpunkt sportsozliologi-

Daseinsbereiche. Hıer geht CS die Frage, 1N- scher Forschung. eıitere Untersuchungen C
1ewelt 1mM Sport vermittelte Veränderungen STA- ben Auskunft ber Probleme un Bedingungen
bıl bleiben un: 1ın anderen Daseinsbereichen der Zuschaueraggression und über Verhaltens-
wırksam werden können. Dabe] wırd insgesamt weısen, Lebenssıituation un Herkunft VON ans
die Sozialisationswirkung des Sports pessım1- Besondere Bedeutung besitzen 1n diesem Zusam-
stisch eingeschätzt, VOT allem weıl konkurrieren- menhang schließlich Unterschuchungen, die
de Wırkungen un: Einflüsse 1m Sport einander sıch mıt der Darstellung VO Aggression un: (Ge:

walt in den Massenmedien befassen.gegenüberstehen, mı1t dem Sport zugleich posıt1-
W1e€e auch negatıve Wirkungen verbunden se1ın Obwohl sıch die Sportsoziologie ın den letz-

können un: L11Ur 1M Finzelfall entsprechend den ten Jahren schnell entwickelt hat, wiırd der CI -

jeweıligen Randbedingungen un: Strukturgege- reichte Wissensstand och als unbefriedigend
benheiten festgestellt werden kann, welche SO- empfunden. So tehlen zunächst Theorıen, die
z1aliısatıonseffekte tatsächlich eıntreten. dıe Vielfalt des Sports un das Verhalten 1090

Sport ANSCMECSSCH un:! einheıtlıch erklären in
der Lage sınd Keineswegs ausreichend er-

Gewalt UN Aggression ım Sport sucht sınd die vieltältigen Konsequenzen, die der
Hochleistungssport mıt seınen Problemen der

Die Untersuchung VO  ' Ursachen un:! Bedingun- Kommerzialisierung un:! Professionalisierung
SCI1 aggressiver Handlungen VO  — Sportlern be mıiıt sıch bringt. uch das Verhältnis VO Sport
handelt strukturelle Merkmale, w1e s$1e 7 B ın un: Politik scheıint bislang 1n der Forschung
der Regelstruktur des Sports angelegt se1ın kön: nıcht ANSCINCSSCH gewürdigt se1n. Schliefßlich
HNECHN,; s1ıtuatıve Einflußgröfßen WI1e Spielstand (Er- mussen sıch die Forschungsbemühungen auf die
gebnisse, die durch Untersuchungen VON Gabler künftige Entwicklung des Sports un des Sport-
vorbereıtet wurden), Schiedsrichterverhalten, interesses richten.

Dıies läfßt sıch den verschiedenen Eınführungen und Kuczynskı: Play negatıon and creatiıon ACANE world.
Sammelbänden dokumentieren, die AA Sportsozliologie ın Dıialestics and Humanısm OM 1984
verschiedenen Ländern veröffentlicht wurden (Heınıilä Loy/ Mopherson/ Kenyon:d5port and Socıal Sy-
1974; Loy/McPherson/ Kenyon, 197/8; Lüschen / Sage 198 I (Addıson-Wesley, Readıng, Mas
Ponomarew 1981; Heıiınemann 1985 Rıgauer 1981; Sny- Lüschen, / dage, Handbook of Socıal Scıence of
der/Spreizer 1983; Perrando 1984; Olın 1984; Claeys 1986; Sport (Stipes, Champaıgn 1I1
Perlebas 1986; Jeu Olın, (ed.) Contriıbution of Soc10logy the Study of

Dıiese Zusammenfassung kann die reichhaltige SPpOTFTSO- Sport. Festschrift Heınılä (Universıity of Jyväskylä
Parlebas: FElements de Sociologıe du Sport (Ed PU.E.zı0logische Forschung ın den verschiedenen Ländern 1Ur

sehr vergröbert wiedergeben. Eınen sehr Überblick DParıs
ber dle Sportsozliologie 1n verschiedenen Ländern geben Rıgauer: Sportsozliologıe (Rowohlt, Reinbek
die beıden dıesem Thema ew1ıdmeten Schwerpunkthefte Snyder/E. Spreıitzer: Socıal Aspects of Sport (Pren-
der INTERNATIONAL REVIEW FO  Z IHE OCIOLO-. tice-Hall, Englewoodclıffs 1983°).

Heftt AD 1987 und 274/1 1989

Bıibliographie INEMANNClaeys: Sport-en (Davıdfonds, Leuven
Ferrando: Deporte Sociedad: Las Bases Socıiales 193 / geboren. Dr. KG pol., Habilitation tür Sozio0logıe 1968

del Deporte Espana (Mınıster10 de Cultura, Madrıd der Karlsruhe, Prot. fur Soziologie der Universıit-
1984 tat TIrıier VO 19/70Ö bıs 1981, der Universıität Hamburg se1t

Heınemann: Einführung 1in die Sozi0logıe des Sports 1981 Arbeitsschwerpunkte: Wırtschafts- und Organısa-
(Hofman, Schorndort t1O0NSSOZ1LO0L0gle, Soziologıe und Okonomıe des Sports. elit

Heınıilä: Urheilu iıhmınen yhteiskunta (sport, 1N- 1978 Vorsitzender des Wissenschaftlichen Beırats des Deut-
divıdual, soclety) (Gummerus, Jyväskylä 1974 schen Sportbundes. Anschrift: Universıität Hamburg, Instı-

Jue: Analyse du (Ed Ruf, DParıs 1987 LUL für Sozliologıe, Allende-Platz 17 IS Hamburg 15
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